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Ein Landschaftslauf der besonderen Art 

 

Liebe Lauffreundinnen und -freunde, 
 

nun ist es bald wieder soweit bis zu unserem 22.Stafettenlauf. In diesem Jahr ist 

unsere Partnerstadt Startort. An der Laufstrecke, den einzelnen Etappen und dem 

zeitlichen Ablauf hat sich nichts geändert. Alles ist so geblieben wie in den letzten 

Jahren und den meisten von uns inzwischen längst vertraut. Denn nach so vielen zu 

aller Zufriedenheit durchgeführten Läufen muss zumindest derzeit nichts geändert 

werden. Es gibt aber eine Ergänzung im Angebot: Nach den positiven Erfahrungen 

der beiden letzten Jahre wird erstmals ganz offiziell ein Walking-Programm auf-

genommen. Es richtet sich an flotte Wanderer, die binnen einer Stunde 5 km 

zurücklegen können. Ich möchte auf diese Weise den potentiellen Teilnehmerkreis 

erweitern, auch um unserem Stafettenlauf stärker an das in unserer Abteilung prak-

tizierte Übungsangebot heranzuführen. 
 

Ich stelle mir außerdem vor, dass es in unserer Abteilung Personen gibt, die sich für 

den Stafettenlauf engagieren möchten, indem sie sich bspw. als Chauffeur für die 

aktiven Läufer und Walker zur Verfügung stellen. Oder die in unserem Vereinsheim 

uns ein Abendessen zubereiten. Oder die von unterwegs eine Video-Reportage an-

fertigen. Ist ein solches Mit- und Füreinander denkbar? Wir sollten es versuchen! 

Warum sollte sich nicht der eine oder andere sagen: „Es wird für mich von einigen 

wenigen in unserer Abteilung vieles geleistet, von dem ich profitiere. Also will ich 

mich erkenntlich zeigen und mich entsprechend einbringen.“ 

Wer sich durch diesen Aufruf angesprochen fühlt, möchte sich bei mir melden. Ich 

freue mich schon! Denn unser Stafettenlauf ist eine lupenreine amateursportliche 

Veranstaltung, die von ehrenamtlicher Arbeit getragen wird und die von idea-

listischen Vorstellungen genährt wird. In unserer materiellen und hektischen Zeit 

braucht es solche Unternehmungen, um Menschen aus ihrem Alltag heraus zu 

motivieren, sich in eine Gemeinschaft einzubringen. Warum sollte so etwas 

ausgerechnet bei uns in unserer Abteilung nicht gelingen? 
 

Vom 12. bis 21August feiert unser Verein seinen 150.Geburtstag. Im Jahre 1861 war 

es nicht leicht, einen Verein zu gründen. Wer sich dafür engagierte musste mit 

persönlichen Nachteilen rechnen, denn die Obrigkeit stand solchen Aktivitäten 

argwöhnisch gegenüber. Dennoch hat sich unser Verein 150 Jahre lang behaupten 

können, weil er sich auf die Förderung der sportlichen Betätigung seiner Mitglieder 

beschränkte, unabhängig von den politischen und gesellschaftlichen Einflüssen. Und 

er fand immer wieder Menschen, die sich zur ehrenamtlichen Mitarbeit für den 

Verein verpflichtet fühlten. Heute ist es politisch und gesellschaftlich geradezu 

opportun, sich in einem helfend Sportverein einzubringen. Man muss er nur tun! 
 

Also lasst uns zusammenstehen, um gemeinsam unseren Stafettenlauf auch weiter-hin 

zum Erfolg zu verhelfen. 
 

Wir fahren bereits am Freitagnachmittag (2.9.) nach Bad Liebenstein und über-

nachten dort in jenem Hotel, Herzog Georg, in dem wir im vorigen Jahr zum 

Abendessen zusammen saßen. Dort werden wir auch das Abendessen einnehmen. 
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Am nächsten Morgen haben wir dann nur wenige Meter bis zur Startlinie auf der 

Kurpromenade. 
 

Für die Übernachtung im Hotel nehme ich für diejenigen, die sich bei mir noch nicht 

gemeldet haben, bis zum 22.August die Meldungen entgegen. 
 

Ich freue mich mit Euch auf unser großes Laufereignis. 
 

Horst Diele 
 

Walking-Programm 
 

Im Laufprogramm unseres Stafettenlaufs ist erstmals offiziell das folgende Walking-

Programm integriert: 
 

Etappe                     km      Start/Zielzeit      Dauer   

Vorsprung 
 

  3 Glasbachwiese - Gollert                   6,2     6.49/  8.10 Uhr    1:21 h      35 min 
 

10 Holzhausen - Fischteich                   5,9   12.15/13.34 Uhr    1:19 h      35 min 
 

15 Schwarzer Stock - Dankeröder Höhe    4,8   15.59/17.08 Uhr    1:09 h      30 min 
 

Wer sich zutraut, innerhalb einer Stunde 5 km zu walken, sollte hier mitmachen. Die 

Walker gehen mit entsprechendem zeitlichen Vorsprung auf ihre Etappen und 

kommen in etwa zeitgleich mit den Läufern an den Etappenzielen an. Das bzw. die 

Fahrzeuge fahren dem Tross voraus und werden später von den nicht im Einsatz 

befindlichen Läufern oder besser von sich ehrenamtlich zur Verfügung stellenden 

Chauffeuren wieder zum Tross herangeführt. 

 

Vor zwei Jahren starteten bei 

der Glasbachwiese Regina 

Ploch, Waltraud Diele, 

Marianne Fischer und Inge 

Jünemann (v.l.n.r.) 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Hinweise zum Lesen 
 

In den vier letzten Ausschreibungen nahm ich eine Rubrik auf, die sich mit 

geschichtlichen Randnotizen beschäftigt. Bisher ging es um die gemeinsame 

Landesherrschaft der Ludowinger als Landgrafen von Thüringen und Hessen im 12. 

und 13.Jh., um den Rennsteig, das Rittergut in Markershausen und die Doppelburg 

Brandenburg. Diesmal ist die geschichtliche Entwicklung unserer Partnerstadt dran. 
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Nicht mitmachen kann jeder 

 
 

Erinnerung: Ankunft des 10.Stafettenlaufs auf dem Melsunger Marktplatz 

(14.9.1999) 
 

Organisation der Begleitfahrzeuge 
 

Von unserem Sponsor wird uns wieder ein Kleinbus für 8 Personen zur Verfügung 

stehen. Darüber hinaus benötigen wir aber weitere Privat-Fahrzeuge von unseren 

Teilnehmern. Wer sein Fahrzeug zur Verfügung stellen oder sich als Fahrer 

einbringen will, meldet sich bitte frühzeitig bei mir. 

In den „Tour-Nachrichten“, die wenige Tage vor dem Stafettenlauf von mir 

herausgegeben werden, wird dann bekannt gegeben, wie der Transport vonstatten 

geht. 

* * * 

Technische Daten des Stafettenlaufs 
 

Start:  Kurpromenade Bad Liebenstein    6.30 Uhr 

Ziel:  Waldstadion Melsungen   19.49 Uhr 
 

Streckenlänge       115,6 km 

Summe Höhenmeter      1.980 

Anzahl Etappen       18 
 

Laufzeit        12:27 Std. 

Neutralisationszeiten Verpflegung (13 x 4 min.)   0:52 Std. 

Gesamtzeit        13:19 Std. 
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Ausschreibung 
 

Gesamtleitung    Horst Diele, Lange Gasse 7, 

34212 Melsungen, Tel. 05661-923850 

      E-Mail: horst.diele@freenet.de 
 

 

 

 

Start  Samstag   3.September 2011 

Kernmannschaft    6.30 Uhr  Kurpromenade Bad Liebenstein 

Einsteiger (1)  10.40 Uhr  Allee Lauchröden - Herleshausen 
 

Treffpunkt     jeweils 15 Minuten vor den Startzeiten!!! 
 
 

Ziel      ca. 19.49 Uhr Waldstadion Melsungen 
 

Strecke  ca. 116 km  aufgeteilt in 18 Etappen 
 

 

Strecke: verläuft überwiegend auf markierten Durchgangswanderwegen 

(weißes „R“, „X“) 

R    Rennsteig  Glasbachwiese bis 1 km hinter Clausberg 

X9  Wartburgpfad bis Humberg bei Herlefeld 

X3  Wildbahn  Humberg bis oberhalb von Elbersdorf 

X8  Barbarossaweg über die „Weltkugel“ nach Melsungen 

Die Läufer orientieren sich anhand dieser Markierungen im Gelände! 
 

Anmeldung     Horst Diele 
 

Durchführung  Landschaftslauf ohne Wettkampfcharakter! 

Die Läufer auf der jeweiligen Etappe laufen das dafür vorgesehene 

Tempo gemäß Zeitplan. Sie bleiben unterwegs im Blickkontakt 

zusammen! 
 

Als Lauftempo sind drei Stufen vorgegeben: 
 

 

    5 ½    -   6   -   6 ½    Minuten pro Kilometer 
 

 

Seiner Leistungsfähigkeit entsprechend wählt jeder Läufer sich 

seine Etappen selbst aus. Er muss in der Lage sein, das dafür 

vorgegebene Lauftempo einzuhalten. Leistungsfähigere Läufer 

laufen nicht schneller als der Schwächste auf der jeweiligen 

Etappe! Ansonsten können leistungsfähige Läufer beliebig viele 

Etappen laufen, müssen sich jedoch stets dem jeweiligen 

Lauftempo der Etappe anpassen. 
 

 

Streckenver- Für jede Etappe ist ein „Verantwortlicher“ eingesetzt. 

antwortliche Er kennt die Streckenführung und sorgt für die Orientierung im 

Gelände und das vorgegebene Lauftempo. 

An den Endpunkten der Etappen haben die Läufer Kontakt zu den 

Begleitfahrzeugen. Kann ein Läufer auf einer Etappe das 

vorgegebene Tempo nicht mithalten, bleibt er ggf. zurück, 
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während die restliche Laufgruppe die Etappe fortsetzt, um am 

Etappenziel Meldung zu machen. Der Tross leitet dann 

entsprechende Maßnahmen ein. 

Erreicht eine komplette Laufgruppe in der geplanten Zeit nicht das 

Etappenziel, wird eine Wartezeit von max. 10 Minuten eingelegt. 

Erreicht die Gruppe auch dann nicht das Etappenziel, bleiben 

Fahrzeuge zurück, während der Lauf mit der nächsten Etappe 

fortgesetzt wird. 
 

 

Verpflegung Bei im Zeitplan mit „*“ markierten Etappenzielen erfolgt Ver-

pflegung der Teilnehmer durch Getränke (Mineralwasser, Apfel-

schorle) und Obst (Äpfel, Bananen). Dennoch sollte sich jeder 

Teilnehmer eine für ihn zweckmäßige Eigenverpflegung mit-

bringen. 

An den Verpflegungsstellen wird der Lauf für max. vier Minuten 

neutralisiert, um denen, die mehrere Etappen hintereinander laufen 

wollen, Gelegenheit zum Verpflegen und Umkleiden zu geben. 
 

 

Staffelstab Der Staffelstab vom 1.Stafettenlauf 1990 wird symbolisch 

mitgeführt. 
 

Teilnehmer MT-Mitglieder, MT-Lauftreff-Teilnehmer und interessierte 

Läuferinnen und Läufer aus Thüringen und Nordhessen nach 

Vereinbarung. 
 

 

Startgebühr frei 
 

 

Auszeichnung Jeder Teilnehmer erhält eine Urkunde mit seiner Kilometer-

leistung bei der Siegerehrung im Anschluss an das gemeinsame 

Abendessen überreicht. 
 

 

Pokale Teilnehmer, die häufig am Stafettenlauf teilnahmen, werden von 

Fall zu Fall mit Treuepokalen geehrt. 
 

 

Abendessen Alle Teilnehmer, aktive und passive, beschließen den Tag mit 

einem gemeinsamen Abendessen in unserem Vereinsheim im 

Waldstadion. 
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Statistik bisherige Stafettenläufe 
 

Datum  Länge  Laufzeit Laufzeit Uhrzeit    Teil-  Leistung 

    (Brutto) (Netto)    nehmer 

  km  Std.  Std.      km 

09.6.1990 106,5  10:08    7.00-17.08    56 

08.6.1991 105,8  10:49    8.30-19.19    31 

12.9.1992 113,6  10:35    8.30-19.05    19     462,4 

18.9.1993 113,6  11:09    8.35-19.44    29     787,7 

17.9.1994 113,6  11:17    8.30-19.47    38  1.086,2 

16.9.1995 113,6  10:58    8.20-19.18    39  1.202,2 

14.9.1996 113,6  11:06    8.17-19.23    21     597,1 

13.9.1997 113,6  11:25    8.23-19.48    26     889,9 

12.9.1998 113,6  11:33    8.17-19.50    27     831,4 

04.9.1999 116,0  12:00    6.00-18.00    61  1.750,0 

16.9.2000 113,6  12:28  11:52  6.32-19.00    31     858,7 

01.9.2001 114,1  12:25  11:46  6.30-18.55    48  1.621,8 

24.8.2002 115,1  12:43  11:49  6.30-19.13    45  1.566,7 

23.8.2003 116,8  12:35  11:45  6.30-19.05    44  1.545,8 

21.8.2004 116,8  12:49  12:11  6.30-19.19    26  1.203,4 

20.8.2005 118,8  13:04  12:11  6.30-19.34    27  1.009.5 

19.8.2006 117,8  12:33  11:29  6.30-19.03    20     788,3 

  8.9.2007 115,8  12.55  12:00  6.30-19.25    26  1.031,7 

13.9.2008 116,3  13:04  11:55  6.30-19.34    31  1.275,9 

12.9.2009 116,3  13:16  11:55  6.30-19.46    32  1.367,9 

11.9.2010 115,6  13:19  12:03  6.30-19.49    30  1.071,2 

 
Anmerkungen: 

  1. 1.Lauf: Start am Melsunger Rathaus, Einlauf im Kurpark Bad Liebenstein mit Empfang. 

  2. 1. und 2.Lauf: Streckenführung über Dreiherrenstein auf dem Großen Weißenstein sowie 

über Bauhaus, Bosserode, Obersuhl, Untersuhl, Gerstungen u. Oberellen entlang von 

Autostraßen. 

  3. Ab 3.Lauf: Streckenführung auf den bis heute beibehaltenen Durchgangswanderwegen. 

  4. Ab 2.Lauf: Start und Ziel am Melsunger Waldstadion bzw. an Bad Liebensteiner Stadthalle. 

  5. Ab 6.Lauf: Erhöhung Sollzeiten von bis dahin 5, 5 ½ u. 6 min pro km um jeweils ¼ min. 

  6. 10. und 16.Lauf: Ziel Melsunger Rathaus mit Empfang. 

  7. Seit 11.Lauf: Einführung ca. 3-minütige Pausen bei meisten Etappenwechseln für 

Verpflegung 

  8. Geringfügige Streckenkorrekturen zur besseren Belaufbarkeit ab dem 12., 13.und 14.Lauf. 

  9. 17.Lauf: Ziel und Empfang in Barchfeld 

10. Ab 17.Lauf: Erhöhung Sollzeiten von bis dahin 5 ¼ und 5 ¾ min pro km um jeweils ¼ min. 

11. Ab 18.Lauf: Erhöhung Sollzeit von 6 ¼ auf 6 ½ min/km und Verkürzung Strecke, wegen 

Fußgängerdurchlass unter der Autobahn bei Herleshausen. 

12. Ab 19.Lauf: Start/Ziel in Bad Liebenstein auf neuer Kurpromenade 

13. Ab 20.Lauf: Erhöhung der Pausenzeiten bei Etappenwechseln von 3 auf 4 min. 
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Teilnehmer mit den meisten gelaufenen Kilometern 
 

1990 + 1991 keine Angaben 

1992  Konrad Schilling    49,6  Waltraud Diele  18,5 

1993  Joachim Ossig    58,3  Wilma Grebe  20,9 

1994  Peter Jung     54,6  Eva-Maria Möller 36,7 

1995  Falk Jäger     64,3  Eva-Maria Möller 35,8 

1996  Heinz Weinreich    42,3  Romana Krause  32,0 

1997  Frank Dietrich    66,5  Romana Krause  40,0 

1998  Peter Jung     71,4  Romana Krause  37,4 

1999  Frank Dietrich    89,2  Romana Krause  43,9 

2000  Tobias Zinn    60,8  Claudia Rudolff  40,2 

2001  Walter Thein    91,0  Romana Krause  58,6 

2002  Frank Dietrich    97,8  Kerstin Vogel  62,3 

2003  Frank Dietrich  116,8  Claudia Rudolff  57,0 

2004  Frank Dietrich  100,8  Claudia Rudolff  70,1 

2005  Frank Dietrich  101,2  Heidi Sostmann  70,6 

2006  Frank Dietrich    87,7  Gabi Bachmann  43,0 

2007  Frank Dietrich  103,0  Heidi Sostmann  51,9 

2008  Frank Dietrich  115,8  Claudia Rudolff  69,3 

2009  Frank Dietrich  116,3  Hellen Bockskopf  59,5 

2010  Frank Dietrich    89,1  Claudia Rudolff  63,2 

 

Treuepokale 
 

 1996  Manfred Zein (7)    Waltraud Diele (7) 

1997 Karl Ploch (8) 

Falk Jäger (7) 

 1998  Peter Jung (8) 

 1999  Günther Twellmeyer (8)  Romana Krause (8) 

   Dr. Konrad Schilling (8) 

 2000  Lothar Schlevoigt (8)   Sibylle Ebinger (8) 

 2001  Roland Wex (8) 

Joachim Ossig (8) 

2003  Steve Krause (8) 

2006 Jürgen Fischer (9) 

2007 Walter Thein (9)    Sarah Krause (8) 

Frank Dietrich (8)   Marianne Fischer (8) 

      Angitta Rose (8) 

2008 Hans-Günter Kothe (8) 

2010  Johannes Thein (9) 
 

 

An den bisherigen 21 Läufen nahmen 195 verschiedene 

Läuferinnen und Läufer teil. 
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2002: Verpflegung bei der Dankeröder Höhe 
 

* * * 
 

Erklärungen und Ratschläge 
für Neueinsteiger 

 

Zeitplan 
Der Zeitplan in der Ausschreibung ist für alle Teilnehmer verbindlich. 
 

Laufgeschwindigkeit 
Die Etappen werden in drei unterschiedlichen Tempi gelaufen. Die Tempi beziehen 

sich auf eine ebene Laufstrecke. Für Steigungen gibt es zeitliche Zuschläge. 

Das schnellste Tempo  –  5 ½ min/km  –  ist für Läuferinnen und Läufer gedacht, die 

10 km im Gelände problemlos in 50 min laufen können. 

Das langsamste Tempo  –  6 ½  min/km  –  ist für Teilnehmer gedacht, die eine 10 

km lange Strecke im hügeligen Gelände ununterbrochen laufen können und dafür 

nicht mehr als 65 min benötigen. 

Wer sich mehrere Etappen vornimmt, muss Erfahrungen im Laufen und in der 

realistischen Einschätzung seiner Leistungsfähigkeit besitzen. 

An Etappen mit dem mittleren Tempo sollten sich erfahrene Läuferinnen und Läufer 

beteiligen, die einige Wettkampferfahrung mitbringen und bspw. einen 10 km langen 

Volkslauf in 60 min laufen können. 
 

Bereitschaft zur Teilnahme 
Einen solchen Landschaftslauf mit anderen Läuferinnen und Läufern im 

Teamwork zu erleben, vermittelt ein bleibendes Erlebnis. 



10 

Allerdings: Man muss mit jedem Wetter fertig werden können, sich auf matschige 

Abschnitte auf den überwiegend Naturwegen einstellen und sich entsprechend der 

Witterung kleiden, auch abhängig von der Zahl der zu laufenden Etappen, d.h. für 

trockene Kleidung und ggf. auch zusätzliche Laufschuhe sorgen. 
 

Organisatorischer Ablauf 
 

Laufzettel 
Vor dem Start erhält jeder Teilnehmer einen Laufzettel, auf dem er seinen Namen 

einträgt und die von ihm gelaufenen Etappen ankreuzt. Am Ende summiert jeder 

Teilnehmer die von ihm gelaufenen Kilometer und gibt den Laufzettel ab. 
 

 

Startzeit 
Das späte Eintreffen am Zielort macht einen frühen Start erforderlich, um am Ende 

nicht in die Dunkelheit zu geraten. Deshalb wird bereits um 6.30 Uhr gestartet. Der 

Start erfolgt unbedingt pünktlich, weil der Zeitplan darauf ausgerichtet ist. Alle 

Teilnehmer treffen sich jedoch schon 15 min vorher!. 

Wegen des frühes Starts in Bad Liebenstein fahren die Melsunger Teilnehmer bereits 

am Freitagnachmittag nach Bad Liebenstein und nächtigen im Hotel Herzog Georg. 

Als Einstieg unterwegs ist die Allee zwischen Lauchröden und Herleshausen 

vorgesehen. Um nach dort zu kommen empfiehlt es sich, wenn kein Fahrzeug mit 

Fahrer zur Verfügung steht, mit der Bahn anzureisen. weil der Bahnhof dicht am 

Etappenwechsel liegt. Die Ankunft der Bahn passt allerdings nicht so recht in den 

Zeitplan des Stafettenlaufs. 
 

Abfahrt Melsungen   8.34 Uhr; 

Umstieg in Bebra Abf.   9.06 Uhr oder Umstieg in Bebra Abf.   9.34 Uhr 

Ankunft Herleshausen   9.30 Uhr Ankunft Herleshausen  10.24 Uhr 
 

 

Streckenverantwortliche 
Der Streckenverantwortliche ist für „seine“ Etappe hinsichtlich Orientierung und 

vorgegebenes Lauftempo verantwortlich. Deshalb muss er sich während des Laufens 

auf den Wegeverlauf konzentrieren und darf sich nicht ablenken lassen. 

Zweckmäßiger Weise führt er die Laufgruppe an. Er muss sich aber nach hinten 

davon überzeugen, dass ihm die Laufgruppe komplett folgen kann. 
 

 

Verpflegung 
An den im Zeitplan mit „*“ gekennzeichneten Etappenzielen wird ein Verpflegungs-

stand aufgebaut. Betreuer sorgen für dessen Aufbau und bieten dort Getränke und 

Obst an. Außerdem wird dort für max. vier Minuten der Lauf unterbrochen, um 

denen, die mehrere Etappen hintereinander laufen wollen, Gelegenheit zum 

Verpflegen und Umkleiden zu bieten. 
 

Im Zeitplan sind diese „Neutralisationszeiten“ von jeweils vier Minuten in der 

Differenz zwischen dem Start einer Etappe und der Ankunft der vorangegangenen 

Etappe ausgewiesen. 
 

 



11 

„Tour-Trikot" 
Beim 1. 10. und 20.Stafettenlauf wurden die Teilnehmer mit einem „Tour-Trikot“ 

ausgestattet. Wer in dessen Besitz ist, sollte es unbedingt mitbringen. 
 

 

Letzter Abschnitt auf der Schlussetappe 
Auf dem letzten Kilometer der Schlussetappe (ab „Brünnchen“) laufen wir in 

geschlossener Formation und mit dem Tour-Trikot. Daran beteiligen sich möglichst 

alle Läuferinnen und Läufer, weshalb auch langsamstes (!) Tempo gelaufen wird. 

Eine geschlossene Formation verbessert den Gesamteindruck unseres Laufteams beim 

Einlauf. 

 

* * * 
 

Geschichtliches entlang unserer Laufstrecke (5.Teil) 
 

Geschichtliche Entwicklung unserer Partnerstadt 
 

Liebenstein mit seinen ca. 4.100 Einwohnern trägt seit 1907 das Prädikat Bad und 

besitzt erst seit 1959 die Stadtrechte. Auch den Ortsnamen selbst vergab erst 1800 der 

damalige Landesherr Herzog Georg I von Sachsen-Meiningen, als er die benachbarten 

Dörfer Grumbach und Sauerborn zusammenfügte. Der Name allerdings ist eine 

historische Ableitung von dem alten Adelsgeschlecht derer „von Stein zu 

Liebenstein“, das seit 1116 eine Burg auf dem Altenstein bewohnte und sich 1386 auf 

dem nahen Burgberg in einem neu erbauten Schloss niederließ. 
 

Der Schlossherr Hermann von Stein zu Liebenstein machten seinen Lehensherrn 

Herzog Casimir von Sachsen-Coburg um 1600 auf eine Quelle aufmerksam, nach 

deren Untersuchung sich ein „fürtrefflicher Sawer Brunnen“ herausstellte. Dieser 

Sauerbrunnen gab der zu dieser Zeit entstehenden Siedlung den Namen Sauerborn. 
 

Der Meininger Arzt Dr. Jahn machte 1791 den Herzog Georg I von Sachsen-

Meiningen auf die Heilkraft der Quellen aufmerksam: „Kein Wiesbaden, Schwal-

bach oder Ems war der Kur so viel wert als Liebenstein“. Der Herzog reagierte 

unmittelbar und machte Liebenstein zu einem fürstlichen Bad. Auf dem Altenstein 

lässt er sich 1798 das dortige Schloss zur Sommerresidenz ausbauen und einen 

großen Landschaftspark im englischen Stil anlegen. 
 

Erst zwischen den beiden Weltkriegen stieg die Bedeutung des Kur- und 

Badebetriebs, als Industrielle und andere reichgewordene Leute dort weilten. Bad 

Liebenstein entwickelte sich in den 1930er Jahren zu einem bevorzugten  Modebad. 
 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wird 1947 Bad Liebenstein zum Volksheilbad und zum 

größten „Herzbad“ der DDR. Das Quellwasser ist ein Eisensäuerling (kohlensäure- 

und eisenhaltig) 
 

Das Stadtwappen zieren der Brunnentempel und die Fröbelschen „Spielgaben“ Würfel, 

Walze und Kugel (Friedrich Fröbel (1782-1852), der die Kindergärten einführte, liegt 

auf dem Friedhof der Nachbargemeinde Schweina begraben). 
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Rückblick 
 

21.Stafettenlauf Melsungen – Bad Liebenstein 
11.September 2010 

 

Es mag wohl auch an der günstigen Wetterprognose gelegen haben, dass von Beginn 

an eine gelöste Stimmung herrschte. Zudem gehen die überwiegenden Stammläufer 

den Lauf mit einer gewissen Routine an, Ablauf und Streckenverlauf noch in 

Erinnerung aus den zurückliegenden Jahren. Man muss aber wärmende Kleidung 

tragen an diesem frühen Morgen, denn das Thermometer steht kurz nach 6 Uhr noch 

unter 10°C. Zu dieser Zeit treffen die Teilnehmer ein, auch der Erste Stadtrat Fritz 

Voit ist schon da, bald nach ihm auch Reinhild Vogt vom Städtepartner-schaftsverein. 

Der Kleinbus von B.Braun, gefahren von Dieter Schneider, steht ebenfalls sehr früh 

bereit. Meine Frau verteilt wieder die „Tour-Nachrichten“ an jene, die sie nicht in 

ihrer Mailbox zur Kenntnis nahmen. Auch bekommt jeder den bekannten Laufzettel 

zum Ankreuzen der von ihn gelaufenen Etappen, um am Ende einen Nachweis über 

seine Kilometer-Leistung vorlegen zu können. 
 

Bei der Begrüßung beschränke ich mich darauf, die „Neulinge“ Viola Heinemann, 

Uwe Pöschmann und Marcus Maciossek im Staffelteam willkommen zu heißen und 

mahne alle sich unterwegs auf die gestellte Aufgabe zu konzentrieren sowie mit 

offenen Sinnen die Eindrücke der Landschaft in sich aufzunehmen. 

Reinhild Vogt und Fritz Voit geben uns ihre besten Wünsche mit auf den Weg, loben 

unseren Einsatzwillen und wünschen sich die Fortsetzung dieses zur Partnerstadt Bad 

Liebenstein führenden Laufes. Nach der „Wende“ wurden in der Euphorie der 

offenen Grenze viele derartige Verbindungen eingegangen, meint Reinhold Vogt. 

Jetzt nach 20 Jahren Deutsche Einheit sei davon wenig übrig geblieben. Das ehrt uns, 

denke ich mir. 
 

Meine Gedanken sind bei der ersten Zusammenkunft am Vorabend zum ersten Lauf. 

Die Bad Liebensteiner und die MT-Jedermänner versprachen damals den 

Stafettenlauf auf Dauer („unendlich“ lange) gemeinsam praktizieren zu wollen. Auf 

der Brustseite der T-Shirts sollte das von den Mathematikern benutzte Unendlich-

Zeichen, die liegende acht, dieses Versprechen symbolhaft zum Ausdruck bringen. 

Was ist daraus geworden? Eigentlich ist diesem Versprechen in diesem Jahr von 

„drüben“ nur Frank Puff treu geblieben. Er wird uns heute an der Hohen Sonne in 

Empfang nehmen. Und er hat dafür gesorgt, ähnlich wie im vorigen Jahr, dass zwei 

seiner Trainingskameraden uns von dort nach Bad Liebenstein begleiten wollen, 

einer von ihnen wird Frau und Sohn mitlaufen lassen. Prima Frank. 
 

Es ist gleich 6.30 Uhr und ich will pünktlich starten, weil der dem Lauf 

zugrundeliegende Zeitplan mit der Uhrzeit getaktet ist und sich somit der zeitliche 

Ablauf leichter überwachen lässt. Den Staffelstab, er ist noch derselbe vom 

Eröffnungslauf, übergebe ich an Frank Dietrich, der sich sichtlich auf seinen 

„schönsten Lauf des Jahres“ freut. Dabei hing sein Einsatz am seidenen Faden. Noch 

am Donnerstag nahm er abends ein heißes Wannenbad und versuchte mit allerlei alten 
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Hausmitteln eine Erkältung aus seinem Körper herauszuspülen. Nicht auszudenken, 

wenn das nicht geholfen hätte. 
 

An einer von Fritz Voit „erfundenen“ Linie stellen sich die Startläufer auf, ich bitte 

nicht schneller zu laufen als im Zeitplan vorgegeben und gebe das Startkommando für 

den 21.Stafettenlauf nach Bad Liebenstein. Wenige Sekunden später sind Claudia 

Rudolff, Frank Dietrich, Walter Thein, Salim Hadid, Marcus Maciossek und Michael 

Schaier runter zur Todi-Allee und auf dieser hinauf unseren Blicken entschwunden. 

Jetzt ist unsere Stafette unterwegs. Nun gilt es mit vereinten Kräften die 116 km bis 

zur Partnerstadt im Thüringer Wald zu bewältigen. 
 

Unser Konvoi, der Kleinbus und die Autos von Walter Thein, Achim Ossig, Roland 

Wex und mir, fahren nach kurzem Verschnaufen zum ersten Wechsel nach Spangen-

berg. Dort fährt meine Frau wenig später mit Inge Jünemann und Uwe Pöschmann 

voraus zur Metzebacher Höhe, denn die Drei wollen die 3.Etappe walken und 

brauchen dazu einen zeitlichen Vorsprung. 
 

Im leichten Frühnebel biegen unsere sechs Startläufer nach 53 min zum ersten 

Wechsel in die Heinrich-Bender-Straße ein. Salim steigt aus, und schon enteilen sie 

uns wieder in Richtung „Katzenstirn“. Mit 240 Höhenmetern und 8,2 km Länge liegt 

die zweitschwierigste Etappe vor ihnen. Auf den Naturwegen zwischen Herz-

blumenplatz und Dreikönigsstein werden sie sich im hohen Gras nasse Füße holen. 
 

Unser Tross hat auf der 398 m hohen Metzebacher Höhe hinreichend Zeit zum 

Gedankenaustausch. Der Wind lässt uns frösteln. Der mächtige Alheimer, eigentlich 

ein Blickfang, hätte mehr Aufmerksamkeit verdient. Unten lastet noch das 

Frühnebelmeer über dem Fuldatal. 
 

Die 3.Etappe ist wegen ihres niedrigen Lauftempos schon immer begehrt. So nehmen 

auch diesmal neben den vorauseilenden Walkern 10 Läuferinnen und Läufer die 7,2 

km in Angriff. 

 

  

 

Noch sind im Feld 

die Lerchen nicht 

erwacht: Start zur 

3.Etappe auf der 

Metzebacher Höhe 
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Leider ist für Michael Schaier der Lauf hier schon zu Ende. Ihn ruft eine berufliche 

Verpflichtung ab. 
 

Am Parkplatz Dankeröder Höhe baut Monika Thein heute erstmals den Klapptisch 

auf, der in der Folge des Tages stets ein begehrter Anlaufpunkt nicht nur für die 

gerade ankommenden und nach Flüssigkeit lechzenden Läufer ist. Auch für die 

gerade nicht am läuferischen Geschehen Beteiligten scheint dieser Tisch anziehende 

Eigenschaften zu besitzen, dort findet man außer den Getränken verschiedene 

Kuchen, Kekse, Äpfel, Bananen, Gummibärchen, Schokolade und dgl. mehr. 
 

Hier stösst nun auch René Wildner zu uns, es wird aber noch bis zur 11.Etappe 

dauern, bis er mit dem Laufen einsteigt. Er will dann lieber „am Stück“ seine 

Kilometer laufen 
 

 

 

Und da kommen 

schon die drei 

Walker, sie sind 

ebenso glücklich wie 

die bald danach 

ankommenden 

Läufer. 
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Die Läufer brauchen jetzt die für den Etappenwechsel vorgesehene Vier-Minuten-

Auszeit, um sich an Monis Tisch zu stärken. Zur 4.Etappe starten 12 Aktive, Claudia, 

Frank, Walter und Marcus sind immer noch dabei. 
 

Am „Schwarzen Stock“ zeigt sich inzwischen die Sonne, es wird auch angenehm 

wärmer. Als wir mit den Fahrzeigen dort ankommen, entscheiden sich spontan Inge 

Jünemann und meine Frau diese 5. und leichteste aller Etappen vorauseilend zu 

laufen. Auch Monika Thein, die zuhause im letzten Moment noch ihre Laufschuhe 

mitnahm, lässt „ihren Tisch im Stich“ und läuft mit, hinzukommt auch Viola 

Heinmann. 

Als Streckenverantwortlicher hat Achim Ossig bald danach keine Probleme, seine elf 

„Gefolgsleute“ runter zum Bahnhof Cornberg zu führen. Dort legt Claudia Rudolff 

eine Pause ein, doch immer noch von Beginn an laufen Frank und Walter. 
 

Auf dem Weg nach Nentershausen benutzen wir auch weiterhin den Wartburgpfad 

X9, der seit der 3.Etappe unsere Richtung vorschreibt. Hier nun laufen wir 

überwiegend durch Wiesen und Felder. Auf halbem Weg geht es durch das Dörf-chen 

Dens. Wir grüßen einige seiner Bewohner. Die fragen wir provozierend, ob wir auf 

dem richtigen Weg nach Bad Liebenstein seien. Die bejahende Antwort und der 

Hinweis, das sei aber noch weit, zeigen, dass unsere Partnerstadt hier bekannt ist und 

man auch deren Lage kennt. 

Walter nimmt in Nentershausen, wo uns einige Anwohner in der Nähe des Wechsels 

seit Jahren kennen, seine erste Pause. Gut so, denke ich, denn ich möchte nicht, dass 

sich jemand übernimmt. 
 

Unser Konvoi erreicht den im Sonnenschein liegenden Parkplatz bei Blankenbach. 

Aber unsere Walker fahren schon bald wieder voraus, um sich etwa 45 min vor dem 

Zeitplan am nächsten Wechsel, dem Fischteich an der B400, die 9.Etappe nach 

Holzhausen vorzunehmen. 
 

 

Auf der Bank lässt 

es sich gut ruhen. 
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Etwas zu schnell muss wohl Achim seine Mitläufer an der Tannenburg vorbei zum 

Parkplatz bei Blankenbach geführt haben; man erkennt das an der Laufzeit von 38:02 

statt 42.00 min. Achim ist bei seinem zweiten heutigen Einsatz noch frisch, 

wohingegen Frank nun schon sieben Etappen am Stück, das sind 48,7 km, unterwegs 

ist. 
 

Es geht weiter in das Gebiet des Ringgaus hinein. Neben dem Fischteich an der viel 

befahrenen Bundesstraße B400 werden in einem großen Topf mit Hilfe eines 

Gasbrenners Kochwürstchen heiß gemacht. Denn die Mittagsstunde ist nicht mehr 

weit und auf eine warme Mahlzeit will uns die fürsorgliche Moni nicht verzichten 

lassen. 

 

Sie selber aber 

macht sich 

zusammen mit 

Roland Wex und 

Dieter Schneider, 

der Stafette wenige 

Minuten voraus, auf 

den Weg nach 

Holzhausen. 

Auf dieser 9.Etappe 

halbiert sich 

übrigens die 

Gesamtstrecke bis 

Bad Liebenstein 

etwa auf halbem 

Weg. 
 

Unser Konvoi erreicht den oberhalb von Holzhausen gelegenen nächsten Wechsel. Zu 

Kerstin Dippels Bedauern trägt aber der Zwetschgenbaum gleich nebenan diesmal so 

gut wie keine Früchte. Macht nichts, die inzwischen angekommene Moni schneidet 

einen Apfel in Scheiben und bietet sie Kerstin als Ersatz an. 
 

Am schwächsten ist meine 10.Etappe nach Altefeld besetzt: Nur Frank, immer noch 

von Anfang an dabei, Heidi und Walter begleiten mich. Denn es ist längst bekannt, 

wie steil es nach der halben Strecke hinter dem Örtchen Markershausen hinauf geht. 

Nur Frank ist in seinem Element und läuft selbst die steilsten Passagen, die wir 

anderen marschieren müssen. 
 

In Altefeld kommen Jörg Grebe mit Hanna und Lennard hinzu. Seine beiden Kinder 

maulten zwar zunächst, weil sie glaubten, so ein Stafettenlauf mit „alten Leuten“ sei 

eine langweilige Angelegenheit. Am Ende wollen sie bis nach Bad Liebenstein dabei 

bleiben, Lennard nimmt gar an der letzten Etappe aktiv teil. 
 

Großer Andrang herrscht ab Altefeld auf der 11.Etappe nach Willershausen, auf der 

sich die 15 Aktiven in der Talmulde unterhalb des Gutes Heidelberg allerdings 
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schlammige Schuhe holen. Der in der letzten Nacht niedergegangene Regen sorgte 

auf dem Naturweg für riesige Wasserpfützen. Pech für René, der ausgerechnet diese 

Etappe für seinen Einstieg auswählte. 
 

In Willershausen kennt man uns auch schon aus früheren Jahren. Gleich nach unserer 

Ankunft holen eine Frau und ein Mann eine Bank aus ihrem Haus und stellen sie 

unter den Baum mit den herabhängenden Zweigen. Vielen Dank! 
 

 

 

Für Waltraud und 

Inge kommt die 

Bank gerade recht. 

So macht das 

Stafettenlaufen den 

meisten Spaß. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Mit Schmerzen im linken Knie muss Salim Hadid nun aussteigen, es geht einfach 

nicht mehr. Dennoch: Wie ein Stehaufmännchen wird er am Ende die beiden letzten 

Etappen wieder mitlaufen. 
 

Von Willershausen aus, am dortigen Golfplatz vorbei, quert der Wartburgpfad einen 

Bergkamm, um Herleshausen im breiten Werratal zu erreichen. Das ist die Etappe 

Nr.12, für die Walter Thein zuständig ist. Im Anstieg muss man einen miserablen und 

steilen Weg ertragen. Im letzten Abschnitt musste Walter in den letzten Jahren immer 

wieder Änderungen in der Wegeführung hinnehmen, nachdem eine Brücke über die 

Autobahn gesprengt worden war. Bis zur heutigen Tunnelröhre unter der Autobahn 

hindurch mussten bisher weite Umwege gelaufen werden. 
 

Die herrliche Allee hinter der Bahnlinie zeigt uns Stammläufern, dass es bis zur 

hessisch-thüringischen Grenze nicht mehr weit ist. Sie befindet sich inmitten der 

Werra, über die am Ende der Allee eine Fußgängerbrücke hinweg führt. Und oben auf 

dem Bergrücken grüßt uns auch schon die Ruine der Brandenburg. Wir sind am 

Rande des Thüringer Waldes angelangt. Nun geht es in ihn hinein. 
 

Jetzt müssen die Teilnehmer an der sich anschließenden „Königsetappe“ – sie heißt 

so, weil sie die schwerste ist – erst einmal kräftig durchschnaufen, Flüssigkeit zu sich 

nehmen und mentale Kräfte sammeln. 
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Die herrliche Allee 

zwischen Herles-

hausen und Lauch-

röden ist erreicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sebastian bereitet mit 

dem Gasbrenner 

heißes Wasser für 

Kochwürstchen und 

Kaffee. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die „Königsetappe“ ist zugleich auch die emotionalste. Am Ende der Allee geht es 

über die „Brücke der Deutschen Einheit“. Die darunter fließende Werra ist heute ein 

harmloser Grenzfluss zwischen Hessen und Thüringen, vor der „Wende“ aber in 

Verbindung mit den Grenzanlagen ein unüberwindbares Bollwerk des „Kalten 

Krieges“. 
 

Beim Einmarsch amerikanischer Truppen im April 1945 wurde die ehemalige Brücke 

von der Deutschen Wehrmacht weggesprengt. Erst nach der „Wende“ entstand die 

heutige Fußgängerbrücke mit ihrem Deutschland West und Ost verbindenden Namen. 

Für unseren Stafettenlauf ist sie ein Symbol auch für die Verbindung unserer 

Partnerstädte. 
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Wir überlassen heute 

den „Brückenschlag“ 

zwischen West und Ost 

den mutigen Läufern 

Achim Ossig, als 

Streckenverantwort-

lichen, Frank, René 

und Jörg. 

 

 

 

 

 

 
 

Hinter der Brücke erreichen sie Lauchröden, links ab geht es dann zum Fuße der 

ehemaligen Brandenburg und dann sehr steil zu den Ausläufern des Thüringer Waldes 

hinauf. Nach Zweidritteln des Weges erreichen sie den Rennsteig. 

Ich bekam auf dieser Etappe hinter Lauchröden in den ersten Jahren häufig eine 

Gänsehaut, wenn ich mich gedanklich zurückversetzte in jene Zeit, als hier die 

Grenzsoldaten der Nationalen Volksarmee (NVA) und die Schergen der Stasi das 

Sagen hatten. Leider ist es den Wandervereinen beiderseits der heutigen Grenze auch 

20 Jahre nach dem Mauerfall immer noch nicht gelungen, von Lauchröden aus den 

Wartburgpfad bis zum Rennsteig orientierungsgerecht zu markieren. 
 

Am Vachaer Stein, an dem 1813 Napoleon nach der für ihn verlorenen Völker-

schlacht bei Leipzig mit seinen flüchtenden Truppen vorbei kam, machen sich unsere 

drei Walker ein drittes Mal vorzeitig auf die Vorausfahrt. Sie haben sich vom Gollert 

aus die 16.Etappe vorgenommen 

Für Unruhe sorgen Achim und René, als sie ohne Frank und Jörg am Vachaer Stein 

ankommen. Doch wenige Minuten später, als Letztere ebenfalls eintreffen, klärt sich 

die Sache auf: Achim und René liefen die Etappe in 70 Minuten statt der vorgege-

benen 77 Minuten. Für Frank und Jörg war das Tempo einfach zu hoch. Immerhin 

ließ Frank bisher keine einzige Etappe aus! Nun aber gönnt er sich nach 89,1 km die 

wohl verdiente Ruhepause. 
 

Die 14.Etappe hinauf zur Hohen Sonne besitzt die Besonderheit mit 18 Hügeln 

bestückt zu sein. Das Zählen dieser Hügel sorgt für Spannung und mindert den 

Anstrengungsgrad beträchtlich. An zwei Stellen breitet sich die mächtige Wartburg 

vor unseren Blicken aus. Zudem kommt man bei der „Wilden Sau“ an dem entlang 

des Rennsteigs ältesten Steinkreuz vorbei. Vom Weg aus ist es leider nicht zu sehen. 
 

Auf dem großen Parkplatz an der Hohen Sonne werden wir von Frank Puff und 

dessen Trainingskameraden erwartet und freudig begrüßt. Darüber wurde ich im 

Vorfeld des Laufes informiert. Ich bin Frank dankbar, dass er sich immer wieder 

dafür einsetzt, um unseren Stafettenlauf mit thüringischen Läufern zu unterstützen. 

Reik Morgenweck, schon im vorigen Jahr dabei, hat seine Frau Nancy und seinen 
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Sohn Philip mitgebracht. Erstmals dabei ist Andreas Bock. Auch wenn Frank gleich 

wieder weg muss, haben wir nun eine 4-köpfige Begleitung von Triathleten des 

Lauftreffs Breitungen. 
 

Nur noch 20 Kilometer liegen jetzt vor uns, davon 11 Kilometer auf dem bekannten 

Weitwanderweg Rennsteig, dem Kammweg entlang des Thüringer Waldes. Ein 

großes weißes „R“, an die Bäume gemalt, lässt keine Zweifel an der Strecken-führung 

aufkommen. 

 

Aber auf diesen 11 

Kilometern sind 

immerhin 260 

Höhenmeter zu 

überwinden, kein 

einfaches Unterfangen 

nach 11 Stunden 

Stafettenlauf. 
 

Doch scheinbar mühelos 

erreichen unsere 8 Läufer 

den Gollert bei dem 

Waldhotel Hubertus. 
 

 

Vom Gollert aus läuft Nancy in Begleitung ihres Mannes und mit Andreas Bock 

einige Minuten früher los. Sie ist längere Strecken noch nicht gewohnt. An der 

Glasbachwiese, wo wir den Rennsteig verlassen, sind alle wieder vereint, auch unsere 

drei Walker treffen in etwa mit den Läufern ein. 
 

 

 

Gleich erreicht die 

Stafette die Glasbach-

wiese. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Stammläufer streifen nun die T-Shirts mit dem Unendlich-Zeichen über, denn wir 

wollen ein guten Eindruck machen, wenn wir in unserer Partnerstadt einlaufen. Auf 

der vorletzten Etappe geht es noch ein Stück auf ebener Strecke entlang, bevor es 

abwärts in den Luthergrund geht. Dort passieren wir am Luther-Denkmal jene Stelle, 
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an der Martin Luther nach der Rückkehr vom Wormser Reichstag 1521 aufgegriffen 

und auf die Wartburg gebracht wurde. Luther hatte seine Wittenberger Thesen vor 

dem Kaiser nicht widerrufen und war deshalb mit dem Bann bestraft worden. Doch 

seine weltlichen Unterstützer brachten ihn auf der Wartburg in Sicherheit, wo er 

inkognito als Junker Jörg das Neue Testament in die deutsche Sprache übersetzte. Wir 

kennen diese Geschehnisse noch aus dem Schulunterricht. Am Denkmal halten wir 

kurz an und lassen das fast 500 Jahre zurückliegende Ereignis auf uns wirken. 

 

Beim letzten Wechsel 

am Steinbacher 

Sportplatz entsteht 

das obligatorische 

Gruppenfoto. Denn 

unten in Bad Lieben-

stein wird es in einer 

halben Stunde dunkel 

sein und hier scheint 

uns noch die schon 

tief stehende Sonne. 

 

 

 

 

Mit meinen mahnenden Worten für ein gemäßigtes Tempo laufen wir auf der letzten 

Etappe in den Altensteiner Park hinein. Unter den mächtigen Laubbäumen dieses 

bedeutenden Landschaftsparks beginnt sich bereits die Dunkelheit einzunisten. 

Unsere Blicke erfassen bald die hohe Fontäne in einem von Blumen umkränzten 

Teich und rechts davon das Schloss Altenstein, die ehemalige Sommerresidenz der 

Herzöge von Sachsen-Meiningen. 
 

Weiter unten laufen wir auf einem schmalen Steig weiter. Dort hatte unser Salim vor 

einigen Jahren eine unliebsame Begegnung mit einem Radfahrer. Dabei prellte er sich 

die Schulter mit langwierigen und schmerzhaften Folgen. Heute kommt uns niemand 

entgegen. Wir verlassen den Wald und laufen auf dem Fußweg in die Ruhlaer Straße 

hinein. Bei der Stadthalle, die zum Abriss freigegeben ist und wo wir seit dem 

zweiten Stafettenlauf stets starteten bzw. unser Ziel hatten, biegen wir nach links in 

die Herzog Georg-Straße ein. 
 

Für die wenigen Menschen, die uns unterwegs sehen, sind wir bestimmt ein 

ungewöhnlicher Anblick. Denn wer läuft sonst noch in Bad Liebenstein und dann in 

so großer Zahl? Der vor kurzem 60 Jahre alt gewordene hiesige Sportverein SV 

Medizin Bad Liebenstein veranstaltete hier zwar an seinem Jubiläum einen Volkslauf, 

darüber hinaus scheint für ihn aber der Laufsport unattraktiv zu sein. Schade. Gern 

würde ich auf mein Ansinnen, in unseren Stafettenlauf Läufer des SV Medizin Bad 

Liebenstein zu integrieren, ein positives Echo hören. 
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Jetzt biegen wir in die Kurpromenade ein, sehen in einiger Entfernung unsere mit den 

Autos voraus gefahrenen Kameraden. Sie spenden uns Beifall. Unser Lauf hat sein 

Ziel gefunden, wir sind angekommen in unserer Partnerstadt, es ist 19.49 Uhr. 
 

Wir werden vom Ersten Stadtrat Frank Eberlein herzlich begrüßt. Er lobt unseren 

beispielhaften Einsatz und lässt uns von Bürgermeisterin Elke Engelmann grüßen. 
 

Es ist ziemlich dunkel geworden, auch zwingt uns die Abendkühle zur Eile die nahe 

m&i-Klinik zu erreichen, wo uns deren Verwaltungsdirektor Rolf-Peter Hoehle 

wieder das Duschen ermöglicht. Allerdings scheint die Dame an der Rezeption davon 

nicht informiert worden zu sein. Erst nach zwei rückversichernden Tele-fonaten 

händigt sie mir eine Art Universalschlüssel aus, die Duschräume damit öffnen zu 

können. Ihre Erklärung über deren Örtlichkeit ist wenig hilfreich, zudem glauben wir 

uns zurecht zu finden, hatten wir doch schon mal vor zwei Jahren hier geduscht. 

Nach einigem Hin und Her stehen wir vor der verschlossenen Schwimmhalle, wissen 

aber nicht, wie die automatisch schließenden Türen zu öffnen sind. Doch unser 

Walter nimmt mir den Schlüssel aus der Hand, öffnet damit die Tür für den 

Haustechniker und betätigt an einem Schaltkasten einige Hebel. Und siehe da, es 

ward Licht und es öffneten sich die Türen! Das Duschen ist eine Wohltat! 
 

Gleich gegenüber der Klinik werden wir im Hotel Herzog Georg zum Abendessen 

erwartet. An vier langen weiß eingedeckten Tischen können wir Platz nehmen. Gleich 

daneben ist für uns das Büfett aufgebaut, dort finden wir zunächst verschiedene 

Salate, dann unterschiedliche Nudelspeisen mit variantenreichen Soßen und zum 

Schluss eine fruchtige Obstgrütze. Wir stillen unseren Hunger und fühlen uns immer 

wohler. 
 

Nun bin ich wieder an der Reihe, um die so genannte Siegerehrung vorzunehmen. Mit 

Hilfe meiner Frau konnte ich zwischendurch die Urkunden für die 30 aktiven 

Teilnehmer fertig stellen. Aber zuvor freue ich mich, den erst 17-jährigen Johannes 

Thein für dessen 9.Teilnahme mit einem Treuepokal auszuzeichnen. Er ist der jüngste 

aller Stammläufer. Danach überreiche ich in dankbarer Würdigung „Ahle Würschte“ 

an die vier Streckenverantwortlichen, an Moni Thein als Marketenderin, an Dieter 

Schneider als Chauffeur des Kleinbusses der Firma B.Braun und an diejenigen, die 

Ihre Autos für den Konvoi kostenlos zur Verfügung stellten. 
 

Unsere Claudia liegt mit ihrer Kilometerleistung von 63,2 vor Heidi Sostmann (56,7) 

und Kerstin Dippel (51,1). Bei den Männern war klar, dass Frank mit 89,1 km nicht 

vom ersten Rang zu verdrängen war, aber Walter (78,4) und der „Neuling“ Marcus 

(74,0) lagen nicht allzu weit dahinter. Jeder aktiv Beteiligte bekommt die ebenfalls 

altbekannte grüne Urkunde (grün ist die Farbe der Hoffnung!), auf der die von ihm 

zurückgelegten Kilometer notiert sind. 
 

Ich meine aber, dass jeder allein schon durch seine Teilnahme zum Erfolg dieses 

21.Stafettenlaufs beitrug. Die Erlebnisse dieses Tages werden uns im Alltag noch eine 

Weile begleiten. Und die Freude, die wir miteinander hatten, wird uns, so hoffe ich, 

zusammen schweißen zu einer „Stafettenlauf-Gemeinschaft“, die sich auch im  
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nächsten Jahr wieder auf den Weg machen wird, unsere beiden Partnerstädte mit den 

Beinen und den Herzen mit einander zu verbinden. 
 

Horst Diele 

 

* * * 
 

Die Laufleistungen der 30 Teilnehmer: 
 

Frank Dietrich  89,1 km  Claudia Rudolff  63,2 km 

Walter Thein  78,4   Heidi Sostmann  56,7 

Marcus Maciossek  74,0   Kerstin Dippel  51,1 

Michael Hölscher  65,3   Inge Jünemann  29,7 

Salim Hadid   56,0   Angitta Rose  27,4 

Kurt Hofmann  44,8   Monika Thein  26,7 

Gerhard Banschbach 44,6   Waltraud Diele  24,6 

René Wildner  41,9   Viola Heinemann  20,8 

Johannes Thein  36,3   Nancy Morgenweck 11,3 

Jörg Grebe   34,3 

Horst Diele   27,2 

Joachim Ossig  24,2 

Roland Wex   22,1 

Andreas Bock  20,0 

Uwe Pöschmann  19,3 

Michael Schaier  17,2 

Sebastian Thein  16,0 

Reik Morgenweck  15,2 

Dieter Schneider  14,9 

Philip Morgenweck 13,8 

Lennard Grebe    5,1 
 

Summe          759,7              311,5 
 

Summe gesamt      1.071,2 

 

Beteiligung:    21 Männer, 9 Frauen = 30 aktive Teilnehmer 

Durchschn. Laufleistung:  35,7 km 

Neu dabei:  Marcus Maciossek, Andreas Bock, Uwe Pöschmann, 

Nancy und Philip Morgenweck und Lennard Grebe. 

Start:       6.30 Uhr 

Zieleinlauf:    19.49 Uhr; 

Laufzeit (brutto) :  13:19 h 

Laufzeit Netto):   12:03 h 

Pausen:      1:16 h. 


